
7 4 Wh. v rg 9 2 c r te ne cc 9 e S z

e 3 J e 7 ne5 7 3 3 à 77 S a S0 c rDe u rDT7 4 r 95 J X17 „„f I r 5
4 331

2 S

59

Merſ eburger Kreis Blatt.
Redaction, Druck und Verlag von Carl Jurk.

1. Quartal. Mittwoch den 17. Februar. Stück 14.
m 2

Vekanntmachungen.
Nachrichten

für diejenigen Freiwilligen, welche in die Schul Abtheilung zu Potsdam eingeſtellt zu werden wünſchen.
1) Die Schul Abtheilung hat die Beſtimmung, Unterofficiere für die Jnfanterie des ſtehenden Heeres auszu

bilden. Der Aufenthalt in derſelben dauert in der Regel drei Jahre.
2) Auf die Beförderung zum Unterofficier giebt aber der Aufenthalt in der Schul Abtheilung an und für ſich

noch keinen gern ch dieſelbe hängt vielmehr von der Führung, den erlangten Dienſtkenntniſſen und dem Eifer jedes
Einzelnen ab.

3) Die Zöglinge der Schul Abtheilung ſtehen unter den militairiſchen Geſetzen, wie jeder andere Soldat des
Heeres, und werden nach ihrem Eintreffen bei der Schul Abtheilung auf die Kriegs Artikel verpflichtet.

4) Bei dem einſtigen Uebertritt der Zöglinge in das ſtehende Heer ſteht ihnen die Wahl eines beſtimmten
Truppentheils nicht frei, indem ihre Vertheilung lediglich von dem Bedürfniß in der Armee abhängt, weshalb die da-
mit nicht T Einklange ſtehenden Wünſche der Zöglinge oder ihrer Angehörigen nur in ganz beſonderen Fällen berück-
ichtigt werden.ſichtig 5) Der in die Schul Abtheilung Einzuſtellende muß wenigſtens 17 Jahr alt ſein, darf aber das 20. Jahr

nicht vollendet haben.
6) Er muß mindeſtens 5 Fuß 2 Zoll groß, vollkommen geſund, frei von körperlichen Gebrechen und kräftig

genug zum Militairdienſt ſein.
7) Er muß ſich bis dahin tadellos geführt haben.
8) Er muß leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben ohne Anſtoß leſen und die vier Species rechnen können.
9) Er muß ſich bei ſeiner Ankunft in Potsdam dazu verpflichten, für jedes Jahr des Aufenthalts in der

Schul Abtheilung zwei Jahre im ſtehenden Heere zu dienen. Außerdem hat derſelbe die geſetzliche dreijährige Dienſtzeit
abzuleiſten worauf jedoch die Dienſtzeit in der Schul Abtheilung angerechnet wird.

10) Er muß mit Schuhzeug und Wäſche ſo verſehen ſein, wie jeder in die Armee eintretende Soldat. Jn-
gleichen mit 2 Thalern, um ſich nach ſeiner Ankunft in der Schul Abtheilung das nöthige Putzmaterial anzuſchaffen.

11) Wer die Aufnahme in die Schul- Abtheilung wünſcht, meldet ſich perſönlich bei dem Landwehr-Bataillons-
Commando ſeiner Heimath oder, wer in der Nähe von Potsdam lebt, perſönlich beim Commando der Schul Abtheilung
und ſgen ſich einer vorſchriftsmäßigen Prüfung zu welcher er folgende Papiere beizubringen hat:

a) Tauſſchein,
b) Führungsatteſt ſeiner Ortsobrigkeit,
c) Führungsatteſt ſeines Lehr oder Brodherrn,
ch Zuſtimmung ſeines Vaters oder Vormundes zum Eintritt in die SchulAbtheilung, beglaubigt durch die Ortsbe-

hörde. Dieſelbe kann durch die mündliche protocollariſche Erklärung dieſer Perſonen beim LandwehrBataillons-
Commando erſetzt werden.

12) Jſt die Prüfung erfolgt, ſo hat der Freiwillige einer möglichſt baldigen Entſcheidung über ſeine Annahme
oder Nichtannahme entgegenzuſehen.

13) Die einberufenen Freiwilligen werden alljährlich nur einmal und zwar ſo abgeſchickt, daß ſie Anfangs
October in Potsdam eintreffen.

14) Reclamationen oder Vorſtellungen wegen etwaiger Nichteinberufung bleiben unberückſichtigt.
15) Die zur Einſtellung in die Schul Abtheilung für qualificirt erſcheinenden Freiwilligen werden durch die

LandwehrBataillonsCommandos der Schul Abtheilung zum 1. jeden Monats angemeldet und zwar mittelſt des durch
die kriegsminiſterielle Verfügung vom 29. Mai 1844 vorgeſchriebenen, für jeden Einzelnen anzufertigenden Nationals,
dem das ärztliche Atteſt beizufügen iſt. Sind keine Freiwilligen anzumelden, ſo hat eine Vacat Anzeige nicht zu erfolgen.

Berlin, den 19. November 1857.
Das Kriegs-Miniſterium.

Guts- und Feldgrundſtücks- Verkauf in Mig. 106 Rth. Feld in Geuſaer Flur, in 2 Plänen, ehe-
Geuſa. Veränderungshalber iſt der Oeconom Fr. Wilh. möglichſt aus freier Hand zu verkaufen, und ſind die
Eckardt in Geuſa geſonnen, ſein daſelbſt gelegenes, im näheren Bedingungen hierüber ſtets bei mir zu erfahren.
beſten Bauzuſtande befindliches Wohnhaus mit Hof, Scheune, Merſeburg, den 8. Februar 1858.
Ställen, Garten, Gemeinderecht und Angerplane, ſowie 17 A. Rindpfleiſch.
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Bekanntmachung. Vor einiger Zeit iſt bei dem Schäfer jun. das Weißbrod am ſchwerſten der Bäcker
Herrn Kaufmann Peckolt hier ein blaugedruckter Mantel
mit wollenem Futter im Laden liegen geblieben.

Die ſich legitimirende Eigenthümerin kann denſelben
gegen Erſtattung der Jnſertionsgebühren bei demſeben ab-
holen. Merſeburg, den 15. Februar 1858.

Der Magiſtrat.
Verzeichniß der hieſigen Backwaaren

auf die Zeit vom 15. bis ult. Februar er.
Preis u. Gewicht des Brodes.

Namen23 Tin Ein Einder Bäcker Wohnung 2 Pf. Brodſl Sgr. Brodjs Sgr. Brod

und derſelben. sBrodhändler. S 2513 SS. G. Z. GIALSAG
A. hieſ. Bäcker

Alberts sen. Gotthardtsſtr. 28 4 16Alberts fun. desgl. 2 5 8Brückner Altenburg 4 5Ww. Daute desgl. h 1 4 24Deichert Oberbreiteſtr. 4 5 24Fuchs Schmalegaſſe 4 1 2 5 12Ww. Hoffmann Markt 1 5Heubner Altenburg 4 5 20Heubner Breiteſtraße 4 5 5 24Heubner Gotthardtsſtr. 1 4 5 20Heyne Oelgrube 3 21 1 5Heyne Johannisgaſſe 4 1 5Heyne Schmalegaſſe l 3 31 2 5 10verehel. Höſchel Altenburg 4 1 5Hartmann Oelgrube 4 1 4 5 20Hartmann Altenburg e 20Hüthel Burgſtraße 4 1 5Hammer Altenburg 4 1 2-15 4Kraft Breiteſtraße 4 5 5 24Koch Preußergaſſe 1 2 5 12Lange Sirxtigaſſe lLuther Altenburg 5 20Lienicke Neumarkt 3 211 5Nohle Neumarkt 6 8 4 24Putz Sixtigaſſe 3 211 3 512Riedel Entenplan 4 21Schäfer en. Neumarkt 4 2 6Schäfer Jun. desgl. 4 26 4 16Schurig Sirtigaſſe 5 2 1 6 6Weinert Markt 31Wohlleben Altenburg S 19 S eEin
9B. hieſ. Brodhdlr. S Brod

verehel. Bock Sixrtigaſſe 5Bauer Preußergaſſe 1 24 4 20Fichtler Altenburg 2 5 8verehel. Funke Saalgaſſe 2 5 8Hohmuth Entenplan 5 8Ww. Knöfel Johannisgaſſe 2unverehel. Krampf] Oelgrube 5 4verehel. Ledig Dom u 5 16Mäter Altenburg 5 28Reuber Mälzergaſſe 2 4 5 10Rabe Bambergshäuſ al 4 24verehel. Riede Altenburg 2 nverehel. Schlag Sixtiberg 5 8verehel. Schubert! Neumarkt 5Wiemann Breiteſtraße 5 16
C. Landbäcker.

Böhme Lützkendorf 12 1 11 5) 4Henniges Wallendorf 2 5 8Münr Neumark 11Ronneburg Frankleben 2 51 2Wächter Naundorf 2 51 2
Von den hieſigen Bäckern liefern das Schwarzbrod am

ſchwerſten die Bäckermeiſter Schäfer sen. und Schurig
und am leichteſten die Bäckermeiſter Alberts sen. und

meiſter Nohle und am leichteſten die Bäckermeiſter
Heyne in der Oelgrube, Lange, Lienicke und Putz.
Bemerkt wird hierbei, daß der Bäckermeiſter Heubner in
der Breiteſtraße 5 Pfd. 24 Lth. Schwarzbrod für 4 Sgr.
verkauft.

Von den hieſigen Brodhändlern liefert das Schwarz-
brod am ſchwerſten der Brodhändler Mäter und am
leichteſten der Brodhändler Bauer.

Merſeburg, den 15. Februar 1858.

Der Magiſtrat.
Jagdverpachtung. Die Jagd auf demjenigen

Theile der ſtädtiſchen Feldmark, welcher vom Gotthardtsteiche
nach Leuna c. hin belegen iſt, ſoll auf die Zeit vom 1.
Juni 1858 bis dahin 1864 öffentlich verpachtet werden.
Wir haben hierzu einen Termin auf

Donnerstag den 18. Februar d. J.,
Vormittags um 10 Uhr,

anberaumt.

können in unſrem Secretariate eingeſehen werden.
Merſeburg, den 8. Februar 1858.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung. Es ſind gefunden worden:

1) am 30. Auguſt 1857 eine Atlasſchleife, 2) am 2. Sep-
tember ein Schlüſſel, 3) am 4. vier dergl., 4) am 5. ein
dergl., 5) am 15. ein Paar Handſchuhe, 6) am 18. ein
Stück Geld, 7) am 17. ein Pflugreitel, 8) am 19. ein
Handtuch, 9) am 22. ein Meſſer, 10) am 25. ein Paar
geſtrickte ſeidene Handſchuhe, 11) am 1. October ein Sack,
12) am 4. ein Schlüſſel, 13) am 3. mehrere dergl., 14) am
12. ein dergl., 15) am 14 ein Portemonnaie mit meh
reren Gegenſtänden, 16) am 9. ein Vorlegeſchloß, 17)
am 19. ein Glacé-Handſchuh, 18) am 21. ein Schlüſſel,
19) am 16. ein Portemonnaie mit Geld, 20) am 28.
ein Portemannaie mit Geld, 21) am 3. November eine
Kinderklapper, 22) am 3. ein Schlüſſel, 23) am 7. ein
Petſchaft mit gothiſchen Buchſtaben, 24) am 29. October
ein Schlüſſel, 25) am 11. November ein Jngenieur-Ta-
ſchenbuch 1857, 26) am 17. eine Tabackspfeife, 27) am
23. eine unechte Buſennadel, 28) am 25. eine wollene
Knabenmütze, 29) am 26. ein Paar kleine Fauſthandſchuhe,
30) am 27. ein Schleifholz, 31) am 28. ein Schlüſſel,
32) am 29. ein Geldbeutel mit Geld, 33) am 11. De
cember ein Ring, 34) am 17. ein hölzernes Budendach,
35) am 19. ein Taſchentuch, 36) am 28. ein Schlüſſel,
37) am 2. Januar 1858 ein Sporn, 38) am 4. ein
brauner Handſchuh, 39) am 7. ein Schlüſſel, 40) am
3. ein weißes Taſchentuch, 41) am 12. ein Schlüſſel, 42)
am 11. ein weißes Taſchentuch, 43) am 13. eine Kaputze,
44) am 14. ein kleines Umknüpfetuch, 45) am 16. ein
Schlüſſel, 46) am 18. eine Schürze, 47) am 19. ein
Kinderſchürzchen, 48) am 25. eine Kaputze, 49) am 28.
ein kleiner Schlüſſel mit einer kleinen Kette, 50) am 26.
ein Pelzkragen mit ſchwarzſeidenem Zeuge gefüttert, 51)
am 31. zwei Buſennadeln mit einer Kette, 52) am 6.
Februar einige Glanz und Auftragebürſten, 53) am 5.
eine Schürze, 54) am 8. ein polirtes Käſtchen, verſchie
dene Gegenſtände enthaltend.

Die ſich legitimirenden Eigenthümer dieſer Gegenſtände
werden hiermit aufgefordert, dieſelben innerhalb 14 Tagen im
Polizeibureau abzuholen, widrigenfalls ſie den Findern zuge
ſchlagen werden muſſen.

Merſeburg den 9. Februar 1858.

Der Magiſtrat.

Pachtliebhaber werden erſucht, ſich in unſrem
Secretariate einzufinden. Die Bedingungen der Verpachtung
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Verkauf
einer eiſernen Geldkiſte und zweier Waagen mit

Gewichten. e
Sonnabend den 20. Februar d. J., Vormittags 11 nſollen in dem Königl. Regierungs Archive hierſelbſt

Eingange zur Königl. Kreiskaſſe rechts, öffentlich meiſtbietend

gegen ſogleich baare Bezahlung in Preußiſchem Courant
verkauft werden:

eine eiſerne Geldkiſte mit 2 Schlüſſeln, 2 Vorlegeſchlöſ-
ſern und 2 eiſernen Schrauben,

eine größere Waage mit kupfernen Schaalen und 15Stück diverſe 49 fo ſchwere meſſingene Gewichte und

eine etwas kleinere dergl., ebenfalls mit kupfernen
Schaalen, nebſt 10 Stück theils meſſingenen, theils
bleiernen 175 Pfd. ſchweren Gewichten.

Vorgenannte Gegenſtände ſtehen von heute an Vormit-
tags von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr
zur Anſicht bereit.

Merſeburg, den 17. Februar 1858.
Königl. Regierungs-Archiv.

Das Grundſtück, welches der Familie von Hal'asz
in Merſeburg gehört, ſoll veränderungshalber ver kauft wer
den. Es beſteht aus einem großen maſſiven Hauſe, einem
kleinen Nebenhauſe nebſt Pferdeſtall, einem maſſiven Waſch
hauſe, einer Scheune und einem eirea ſieben Morgen großen
Garten, durch welchen ein Bach fließt. Es eignet ſich zujeder Fabrikanlage. Zu dieſem Grundſtücke be noch

über ſechs Morgen Acker, die ohnweit des Grundſtücks liegen.
Kaufluſtige erhalten die näheren Bedingungen in der

Unteraltenburg Nr. 758.

Haus-Verkaufs- Anzeige. Jn hieſiger Ober-
breiteſtraße iſt ein im guten Zuſtande befindliches dige
Wohnhaus mit ſchönem Laden und ſonſtigem Zubehör, Hof
und Einfahrt, ehemöglichſt billig mit 6——800 Thlr. An
zahlung zu verkaufen durch den PrivatSeer. Rindfleiſch
in Merſeburg.

Haus Verkauf in Keuſchberg.
Das daſelbſt an der Dürrenberger Salzſtraße Nr. 82.

gelegene Wohnhaus, welches ſich zu jedem Geſchäft eignet,
iſt gegen baare Zahlung ſofort zu verkaufen und das Nä-
here Breiteſtraße Nr. 492. neben der Poſt zu erfragen.Merſeburg, den 15. Februar 1858.

Haus Verkauf am Markte zu Merſeburg.
Daſſelbe eignet ſich ſeiner ſchönen Lage wegen zu je-dem Geſchaft, namentlich zu einem Tuch, Schnitt oder

auch Materialgeſchäft, eben ſo gut auch für einen h v
tirer, Gürtler, Kürſchner, Sattler u. ſ. w. Es iſt feſt undgut und enthält de ganz trockenen Verkaufsladen, der

ſich auch mit Leichtigkeit noch bedeutend vergrößern läßt,
ferner 5 Stuben, 4 Kammern, 2 Küchen, 1 ſehr ſchönen
großen und trockenen Keller und ſonſtiges Zubehör.

Die Forderung beträgt 2500 Thlr., die naheren ſehr
günſtigen Bedingungen ertheilt gern und unentgeltlich

Heinrich Albert,
Breiteſtr. Nr. 499.

den 16. Februar 1858.Merſeburg,

Zu verkaufen
iſt ein ſehr ſchönes herrſchaftliches Landgut in der Nähe
Leipzige mit 16 Acker Feld, 3 Acker Wieſe, Obſt- und
Luſtgarten, Jnventarium, alles im beſten Stande, 2 Pfer-
den, 6 Kühen u. ſ. w. Es ſoll daſſelbe wegen Entfernung
des Beſitzers billig und wit wenig Anzahlung verkauft werden.

Oeconom Müller in Leipzig,
Voſenſtraße Nr. 2.

4 halbjährige Läuferſchweine ſtehen zu ver
kaufen Oberaltenburg 822.

Auction.
Zufolge Auftrags der Königl. Kreisgerichts-CommiſſionI. Bezirks PHierfelbſt ſollen die zum Nachlaſſe des verſtorbe

nen Oeconomen Ernſt Schmeißer von hier gehörigen
Mobilien, worunter außer verſchiedenen Bettſtücken auch ein

Stuhlwagen mit verdecktem Sitz befindlich,

Dienſtag den 23. Februar d. J.,
ormittags 10 Uhr,

in dem Schmeißerſchen Gehöfte vor dem Oberthore öffent
lich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung in Pr. Cour.
verſteigert werden.

Lützen den 9. Februar 1858.
Günther, Gerichts Actuar.

Pferde- Verkauf.
Jn meiner Wohnung ſollen

Dienſtag den 23. Februar, Nachmittags 2 Uhr,
zwei zweijährige Fohlen, ein dunkelbraunes und ein hell
braunes, verkauft werden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Kötzſchen, den 15. Februar 1858.
Friederike verwittw. Warnicke.

Anzeige. Capitalien von 200, 500, 600, 1000,
1300, 2000, 2500 und 5000 Thlr. ſind ſofort auf
Feld grundſtücks Hypothek auszuleihen durch den Privat-
Secretair Rindfleiſch in Merſeburg.
Mein Lager fein geriſſener Bettfedern, Schwanfedern
und Daunen, iſt durch neue Zuſendung wieder auf das
Beſte ſortirt; auch empfehle ich eine Auswahl neuer ferti
ger Betten im Preiſe von 12 bis 24 Thlr. das Gebett,
ebenſo ſind auch einzelne Stücken zu den billigſten Preiſen

bei mir zu haben.
C. Kundius, Oberburgſtraße.

Daß ich von jetzt t ab jeden Donnerstag im Gaſthofe
zu Porbitz anweſend ſein werde, zeige ich denjenigen Be
wohnern in und um Porbitz, welche mich in Geſchäfts
Angelegenheiten zu ſprechen wünſchen, hiermit an.

Merſeburg, den 15. Februar 1858.
Der Commiſſionair Pietzſch.

Die Berliner DüngpulverFabrik,
Müllerſtraße 146., empfiehlt beim Herannahen der Beſtell-
zeit ihr bisheriges Fabrikat, Stickſtoffgehalt zwiſchen 3--4

den ZollCtr. netto 125 t e Düngpulver,
Stickſtoffgehalt 6 à 3 T Ctr. Ein beſonderesDüngpulver zu Wieſen à 12 yte, desgleichen zu Rüben

zur Erhöhung des Zuckergehalts à Etr. 3 Thlr., in Fäſſern
zu 5 Ctr. 2 wie auch in überſandten Säcken frei ab der
Fabrik. Faſtage 5 Sgr. p. Ctr. und Rollgeld 1 Sgr.für an Sport nach den Vahnhsfen,

Das Comptoir der Fabrik giebt unentgeltlich die nä
beren Mittheilungen, ſowie Notizen über den Gebrauch des
Düngpulvers, auf Verlangen ab und nimmt Beſtellungen an.

(Berlin, Spandauer Straße Nr. 58.

Strohhüte
aller Art werden zum Färben und Bleichen angenommen
in der Putzhandlung von Emilie Löhnz,

Oelgrube.

FaſtnachtsDienſtag den 16. d. M. ladet ergebenſt ein
zu friſchen Pfannenkuchen; auch iſt an dieſem Tage die
Kegelbahn geheizt. F. Bleier, Feldſchlößchen.
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Für Confſirmanden
empfiehlt ſchwarze glanzreiche Taffte, Satin de Chine, ſchwarze und couleurte Thibet, Halb-Thibet,
Satin de laine und Luſtre, weiße Batiſte und Mull ſowie eine große Auswahl Atlas 22 und

Tafft Mantillen, DoubleShawls und Tücher in neue r ganz ergebenſt
arl Aug. Kröbel.

Weſten-, Rock- und Beinkleiderſtoffe, ſeidene Hals und Taſchentücher hält beſtens ſortirt am
Lager Burgſtraße Nr. 217. Carl Aug. Kröbel.

Bitte nicht zu überſehen.
Meinen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden

mache ich die ergebenſte Anzeige, daß ich auf Verlangen nur
kurze Zeit hier eingetroffen bin und ſeidene und wollene
Kleidungsſtücke von allen Schmutz und Flecken auf das Sorg-
fältigſte und Billigſte reinige. Alte beſchmutzte Kleider
bekommen durch Appretur ein ganz neues Anſehen.

Logis: Burgſtraße Nr. 288., Bierhalle
Fr. Weißenborn conceſſ. Kleiderreiniger.

Donnerstag den 18. Februar Abends

I SCalzknochen
im Ritter St. Georg.

E. Werrnicke.
Einen Lehrling ſuchtMaurer S Shnetdermeiſter Schmalegaſſe 522.

S LehrlingsGeſuch.Unter annehmbaren Bedingungen findet zu Oſtern ein
Lehrling Aufnahme bei dem Horn und Holzdrechslermeiſter

C. A. Lange in der Burgſtraße.
Zum 1. April d. J. wird auf ein Rittergut in der

Nähe von Merſeburg ein mit guten Zeugniſſen verſehenes
Mädchen als Köchin geſucht. Wo? iſt zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein unverheiratheter Kutſcher wird zum 1. April von
einer Herrſchaft auf dem Lande geſucht. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Es wird zu Oſtern ein mit guten Zeugniſſen verſehe-
nes Hausmädchen geſucht, das auch im Kochen nicht ganz
unerfahren ſein darf. Das Nähere iſt in der Exped. d. Bl.
zu erfahren.

Leere Weinfäſſer
als Eimer, Anker, Anker und Ankerſtücke, werden

ets gekauft inung Schröder'sEſſigSprit, Rum und Liqueur Fabrik.
Abermals ſtehen wir mit blutenden Herzen an einem

Grabe. Am 8. Februar wurde uns auch unſere theure un
vergeßliche Gattin und Schwiegermutter durch den Tod ent
riſſen und folgte ihrer am 29. vor. M. vorangegangenen
Tochter in die Ewigkeit nach.9 Für die re hartgeprüften Herzen ſo wohlthuend

eweſenen, am Grabe geſprochenen, troſtreichen Worte desJornn Paſtor Helfer aus Altranſtädt und des Herrn Kantor

Böhme, ſowie für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme unſerer Verwandten und Bekannten, ſagen wir un
ſeren innigſten Dank und flehen Gottes reichen Segen auf
ſie herab.

Großlehna, den 8. Februar 1858.
Der trauernde Gatte Friedrich Horn

und deſſen Schwiegerſohn Wilhelm Lindner.
Jm Mittwochſtück d. Bl., den 10. Februar, muß es

heißen Wilhelm Lindner ſtatt Gottlieb Lindner.

Am Sonntag Abend iſt auf dem Wege vom Rath
hauſe bis nach der Johannisgaſſe ein geſticktes Portemonnaie
mit circa 1 Thlr. 20 Sgr. verloren worden. Der Finder
wird erſucht, daſſelbe gegen 1 Thaler Belohnung in der
Burgſtraße Nr. 289. abzugeben.

Da der Ortsrichter Herr Gottfried Rammelt aus
Treben von mir im angetrunkenen Zuſtande ehrenrührig
beleidigt worden iſt, ſo erkläre ich nicht nur die ausgeſprochene Seleſbigung für unwahr, ſondern bitte auch denſelben

hiermit öffentlich um Verzeihung.
Oetzſch, den 11. Februar 1858.

Der Getreidehändler Carl Heinrich Hoffmann.
Getreidepreiſe.

Merſeburg, den 13. Februar 1858.
Weizen 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. bis 2. Thlr. 10 Sgr. Pf.
Roggen 1 17 6 e 1 e 26Gerſte 1 10 e 15Hafer 1 1 e 3 5Rirchennachrichten von Merſeburg.

Dom. Geboren: dem Schneider bei der 1. Escadron Königl.
12. Huſaren Regiments Hellner eine Tochter.

Stadt. Geboren: dem Kaufmann Pallas eine Tochter dem
Zimmermann Huth eine Tochter dem Schuhmachermeiſter Dähne eine
Tochter dem Schuhmacher Quarg eine Tochter. Getrauet: der
Tiſchlermeiſter Laſſe mit Eleonore Sophie Hoffmann hier der Ziegel
ſtreicher Prall auf hieſ. Neumarkte mit Joh. Marie Chriſtiane Henſchel
hier. Geſtorben: die hinterl. Wittwe des Mäklers Märker, 75 J.
alt, an Altersſchwäche der jüngſte Sohn des Nagelſchmiedemſtrs. Strauß,
10 M. 2 W. alt, an Gehirnerweichung; die hinterl. einzige Tochter des
Handarbeiters Grumbach, im 9. J., am Nervenfieber der Schuhmacher
geſelle Ehrlich aus Torgau, 28 J. alt, an der Schwindſucht (im Kran
kenhauſe); die hinterlaſſene Wittwe des Bürgers und Kürſchnermſtrs.
Gürtler, im 83. J., an Altersſchwäche; die 2. Tochter des Schneidermſtrs.
Lappe, im 8. J., am Nervenfieber eine außerehel. Tochter im 9. J.,
an Bruſtkrankheit.

Donnerstag Nachmittags 2 Uhr Gottesdienſt in der Stadtkirche.
Predigt Herr Paſtor Schellbach.

Neumarkt. Geſtorben: der jüngſte Sohn des Handarbeiters
Ulrich, 11 M. 21 T. alt, an Krämpfen.

Nächſten Donnerstag den 18. Februar, früh 10 Uhr, hält Herr
Diac. Opitz in der Neumarktskirche heiliges Abendmahl. Allgemeine
Beichte halb 10 Uhr.

Altenburg. Geboren: dem Polizeiſergeanten Rauch ein Sohn
dem Oeconom Hartmann ein Sohn. Geſtorben: der einzige Sohn
des Beſitzers der Funkenburg, Brenner, 5 M. alt, am Nervenſchlage.

Wie uns ein glaubwürdiger Augenzeuge mittheilt, iſt
am Freitag Nachmittag 3 Uhr ein Kind in dem Gotthardts-
teiche, auf der Seite des Bürgergartens, eingebrochen und un-
term Waſſer verſchwunden. Auf die Kunde davon ſind zwar
Schlittſchuhläufer herbeigeeilt, aber keiner davon hat es ge-
wagt, das Kind zu retten. Da plötzlich erſcheint ein Helfer
in der Perſon unſeres Mitbürgers, des Brauereibeſitzers
Berger, an der Seite ſeiner Gattin, und als er hört, was
vorgefallen, reißt er ſich von ihr los und ſpringt in das
Waſſer, wo es ihm denn auch gelingt, nach einigem Su-
chen das Kind empor und an das Ufer zu bringen.
nahe Papiermühle gebracht, iſt das Kind wieder in das
Leben zurückgerufen worden. Eine ſolche edle That iſt der
Veröffentlichung wohl werth!

(Hierzu eine Beilage.)
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Peilage zum U. Stück des Merſeburger Rreisblatts 1858.

Militair-Muſterung.
Die diesjährige Militair-Muſterung findet im hieſigen Kreiſe

den 19., 20., 21., 22. und 23. April er.
im Thüringer Hofe hierſelbſt in folgender r

a) den 19. April, früh 6 Uhr, für die Städte Merſeburg und Lauchſtädt;
b) den 20. April, früh 6 Uhr, für die Städte Lützen, Schaafſtädt und Schkeuditz, ſowie für die Dörfer mit den

Anfangsbuchſtaben A. und B.
e) den 21. April, früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben C. bis mit R.
ch den 22. April früh 6 Uhr, für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben L. bis mit R.
e) den 23. April für die Dörfer mit den Anfangsbuchſtaben S. bis mit Z. ebenfalls früh 6 Uhr.

Demgemäß weiſe ich die Magiſträte ſowohl als die Ortsrichter an, alle diejenigen Militairpflichtigen, welche
ſich zur Zeit in ihren Orten aufhalten, ſofort hiervon in Kenntniß zu ſetzen und ſich mit ihnen an den obigen Termi
nen in bisheriger Art pünktlich zu geſtellen.

Gegen die Ausbleibenden kommen die geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung. Für den
Fall, daß Jndividuen abweſend ſind, hat die Ortsbehörde über deren Aufenthalt auf der Stelle genaue Auskunft zu
geben und deshalb vorher die nöthigen Erkundigungen einzüziehen. Dahingegen werden alle diejenigen Militairpflich
tigen welche ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen oder ihre Nichtgeſtellung durch triftige
Gründe nicht zu entſchuldigen wiſſen, als böswillig Ausbleibende betrachtet werden, ſelbſt wenn ihnen keine beſondere

Ordre m ſein ſollte.
ür das laufende Jahr kommen alle diejenigen Militairpflichtigen zur Vorſtellung, welche noch keine definitiveEntſcheidung, die ſie vom Dienſte in Friedenszeiten bereit in den Händen haben und in der Zeit vom 1. Januar 1834

bis letzten December 1838 geboren ſind.
Rückſichtlich der anzubringenden Reclamationen um einſtweilige Zurückſtellung reſp. gänzliche Befreiung mili

tairpflichtiger eute vom Militairdienſt wird hierdurch beſtimmt:
daß Reclamanten ihre Gründe vor der Kreis Erſatz Commiſſion anbringen müſſen, und daß wenn dies
nicht geſchehen, ſpäter auch ſelbſt auf geſetzlich begründete, ſchon beſtandene Reclamationsgründe keine Rück
ſicht genommen werden kann.

Jch fordere daher die Magiſträte und Ortsbehörden des hieſigen Kreiſes hierdurch auf, bei der Beorderung
der Militairpflichtigen dieſen ſowohl als ihren Angehörigen die vorangedeutete Eröffnung unter dem ausdrücklichen Be
merken bekannt zu machen, daß nach des KreisErſatzGeſchäftes von den oberen Verwaltungsbehörden keine
Reclamation berückſichtigt werden wird, we
gemachte Reclamationsgründe ſtützt.

che ſich auf vorher ſchon beſtandene, bei der Erſatzaushebung nicht geltend

Gleichzeitig empfehle ich aber auch den ſämmtlichen Ortsbehörden, in den Städten ſowohl wie auf dem Lande,
von den Verhältniſſen der mit zur Vorſtellung kommenden Militairdienſtpflichtigen ſich auch ohne beſondere r
genaueſte Kenntniß zu verſchaffen und in ſolchen Fällen, wo ſelbſt die Commun ein Intereſſe dabei hat, daß ein ili
tairpflichtiger zur Ernährung einer Familie zurückgeſtellt werde, die Reclamation ihrerſeits anzubringen, wenn dies von
der Familie des Pflichtigen dennoch etwa nicht geſchehen ſollte. Uebrigens müſſen ſich diejenigen äter, welche wegen
Arbeitsunfähigkeit oder ſonſtiger körperlicher Gebrechen um Befreiung ihrer Söhne reclamiren, der Kreis Erſatz
Commiſſion perſönlich mit vorſtellen, widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben,
gelaſſen werden

daß die Reclamationen unberückſichtigt

Alle Reclamationen müſſen doppelt angefertigt und auf die gedruckten Formulare, welche in der Jurk'ſchen
Buchdruckerei hierſelbſt zu erlangen ſind, geſchrieben r

15.
Beim Geſchäft ſelbſt werden keine Reclamationen mehr angenommen.

gehörig und vollſtändig begutachtet, bis zum
in duplo ohnfehlbar an mich einzureichen.

Dieſelben ſind von den Ortsbehörden zu ſammeln und,
pril er.

Den 6. Tag des Kreis Erſatz Geſchäfts, alſo den 24. April er., findet die Looſung ſtatt, welches gleichzeitig
hierdurch bekannt gemacht wird mit dem Bemerken, daß den Militairpflichtigen, welche im Jahre 1838 geboren ſind,
es freiſteht, an jenem Tage nochmals vor der KreisErſatz-Commiſſion zu erſcheinen und perſönlich ihre Looſungsnum-
mer zu ziehen.

Merſeburg den 15. Februar 1858. Der Königliche Landrath Weidlich.

Sächſ. Thür. Actiengeſellſchaft für Braun-
kohlen Verwerthung zu Halle a. S.

Neunte Einzahlung.
Die neunte Ratenzahlung von 105 iſt auf unſere

GeſellſchaftsActien I. Emiſſion von den Herren Zeichnern
beziehungsweiſe ſpäteren Erwerbern derſelben mit 20. Thlr.
Preuß. Courant pro Actie nach Abzug von 5 Zinſen für

die Zeit vom 1. December vor. J. bis 1. März d. J.
(75 Sgr. für jede 20 Thlr.)

bis zum 1. März d. J.
zu leiſten.

Die Gelder ſind an die Direction Brüderſtraße
Nr. 16. hierſelbſt) unter Beifügung der Ouittungsbogen
abzuliefern reſp. portofrei einzuſenden.

Halle a. S. den 31. Januar 1858.
Der Verwaltungs-Rath.

Freiwilliger Verkauf.
Königl. Kreisgericht Merſeburg, II. Abtheilung.

Das den Erben des Zimmermanns und Einwohners
Johann Carl Gröſchner zugehörige, zu Oſtrau belegene
Haus nebſt Zubehör, Nr. 20. des Hypothekenbuchs, abge
ſchätzt zu Folge der nebſt Bedingungen in unſerem Bureau
IV. einzuſehenden Taxe auf 455 Thlr., ſoll auf

den 19. März er. Vormittags 11 Uhr,
in dem Brauerſchen Gaſthofe zu Kleinoſtrau vor dem Herrn
Kreisgerichtsrath Esbach freiwillig verkauft werden.

Corbetha, den 9. Februar. Seit dem 3. d. Mts.
wird der Nachtwächter des hieſigen Bahnhofes, ein ſonſt
ſehr nüchterner Mann in den dreißiger Jahren und zwar
unter Umſtänden vermißt, die ein an demſelben begangenes
Verbrechen befürchten laſſen. Am gedachten Tage hatte er



führte, ſehen laſſen. Dem in Folge des übermäßigen Ge
nuſſes auf den Beinen ſchwach ſich Fühlenden geſellt ſich
beim Weggehen aus der Schenke ein bis jetzt noch nicht
ermittelter Menſch bei, welcher ihm, am Arm führend, nach
dem häuslichen Heerd zu bringen verſpricht. Die auf einem
Teiche unweit von hier aufgefundene Mütze des Verſchwun
denen führte auf die Vermuthung, daß der Ort des Ver-
brechens der Teich ſei derſelbe iſt auf Veranlaſſung der
Bahnhofs Jnſpection ſofort abgelaſſen und durchſucht und
hiedurch feſtgeſtellt worden, daß der Vermißte in demſelben
ſich nicht befindet. Es iſt nun möglich, daß die Leiche mit
dem gänzlichen Aufgange des Eiſes der Saale auftaucht
und zu weiteren Forſchungen diene.

Ueber die Wirkſamkeit des hieſigen Vorſchuß Vereins
giebt nachfolgender Monatsabſchluß des Januar bereits ein
erfreuliches Reſultat:

Einnahme:
Monatsſteuern 399 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf.,
Darlehne 458 29 10Zinſen 6 7 6Reſervefond 61 J 5Summa 9725 Thire 27 Sgr. 70 P

Ausgabe
Vorſchüſſe 294 Thlr. 29 Sgr. 10 Pf.,
Verwaltungskoſten 4 25

Summa 2595 Thir. 77 Sgr. 70 Pf.
Mithin Beſtand: 625 Thlr. 27 Sgr. Pf.

General-Univerſal-Lexikon.
Jn Nr. 46. des Allgem. Deutſchen Telegraphen von

Dr. L. Gall befindet ſich nachſtehende Beurtheilung des
General Univerſal Lexikons, Es heißt dort: „Frankfurt
a. M.“ Das kürzlich im „Telegraphen“ angekündigte Ge-
neral Univerſal Lexikon, oder das geſammte menſchliche
Wiſſen in encyelopädiſcher Form und Kürze (Naumburg
bei L. Garcke) habe ich mir angeſchafft und bin ich meines

guten Kaufs ſo zufrieden, daß ich Allen, die in dem wiſſen-
chaftlichen Gedränge unſerer Zeit, ebenſo wie ich, das Be

dürfniß haben, ſich durch ein gutes Nachſchlagebuch auf
allen Gebieten zu orientiren, ohne zu viel Geld dafür auszu-

eben, rathen möchte, gleich mir, ſich auf dieſes mit ſo viel
leiß, Umſicht und Gewiſſenhaftigkeit ausgearbeitete Werk

zu ſubſcribiren. Jch glaube nicht, daß durch die Converſations-
Lexika von Pierer, Brockhaus und Meyer ſo viel für die
Populariſirung des Wiſſens gethan wird, als durch dieſes
bündige GeneralUniverſalLexikon. Die Wohlfeilheit macht
daſſelbe zu einem wahren Nationalwerk, welches in keinem
Hauſe fehlen ſollte, wo Zeitungen und Bücher Eingang
finden wo eine wißbegierige Jugend Fragen aufwirft, die
ſo oft nicht richtig beantwortet werden können, und wo er
wachſene Perſonen ſind, die nicht in dem alltäglichen Trei-
ben erſtarren, ſondern mit der Welt und dem Geiſte in ihr,
wie ſie waren und wie ſie ſind, in wohlthuender, anregen-
der Verbindung bleiben möchten. K. R.
Jrn den neueſten Nachrichten auf dem Gebiete der Po-

litik in München, Nr. 344. befindet ſich nachſtehende Beur-
theilung: „Unter den vielen auf dieſem Gebiete erſchienenen
Werken nimmt das oben angeführte, ſoweit der uns vorlie
gende Band ein Urtheil uns erlaubt, eine der erſten Stellen
ein, denn es bringt aus Meiſterhand hervorgegangene Ar-
tikel, die, mit Präciſion abgefaßt, dem allgemeinen Bedürf-

vs
in der Schenke eines benachbarten Ortes im angetrunkenen

Zuſtande circa 20Thaler- Geld welche er gerade bei ſich
niſſe genügen Das Werk iſt mit großem Fleiße zuſam-
mengetragen und geordnet und. verdient deshalb eine beſon-
dere Empfehlung, zudem es dem Bedürfniſſe, zu dem es
der Herausgeber beſtimmt vollſtändig entſpricht. Wir
wollen es demnach auch beſtens empfehlen, um ſo mehr,
da der billige Preis (pro Lieferung 3 Sgr.) die Anſchaffung
des Werkes auch dem Unbemittelten möglich macht.“

Der 2. Band iſt auch bereits erſchienen und wird der
3. (Schluß des Werkes) bald nach Oſtern 1858 nachfolgen.
Aber auch et noch wird zur Bequemlichkeit neüer Abon-
nenten das Werk von jeder Buchhandlung in beliebigen
Friſten in Lieferungen à 3 Sgr. geliefert.

Als eine jedenfalls bemerkenswerthe Erſcheinung mag
die ausgedehnte Thätigkeit des homöopathiſchen Arztes Dr.
A. Lutze zu Köthen anzuſehen ſein. Nach dem vor Kurzem
veröffentlichten „Jahresbericht von 1857 über die Heil- und
Lehr Anſtalt der Homöopathie des Dr. A. Lutze“ iſt die
Polyklinik im vorigen Jahre von 11,832 Kranken beſucht
worden, Durch die Poſt ſind 50,819 Briefe eingegangen,
worin 100,371 Krankenberichte enthalten waren. Jm Gan-
zen haben ſich 112,203 Patienten an ihn gewandt, wovon
mehr als drei Viertel unentgeltlich behandelt worden ſind.
Jn der Heilanſtalt haben 69 Patienten als Penſionaire ge-
wohnt, größtentheils aus Deutſchland, Dänemark und Ruß-
land. 75 Aerzte haben ſich homöopathiſche Apotheken und
Jnſtructionen zum Studium der Homöopathie eingeholt und
theilweiſe die Klinik perſönlich beſucht. Es ſind nach Preu-
ßen, Baiern, Oeſterreich, der Schweiz, Dänemark, Schweden,
Rußland und Nord Amerika 2840 Stück homöopathiſche
Apotheken verſandt worden. Gedruckt wurden bei Neubür-

er in Deſſau 15,500 Exemplare der verſchiedenen Lutze-ſchen Schriften, worunter das „Lehrbuch der Homöopa-

thie.“ Sämmtliche Geſchäfte in dieſem Jahre ſind mit
Hülfe von 22 Beamten, einſchließlich 4 bis 5 Aſſiſtenz-
Aerzten, beſchafft worden.

Es iſt unverantwortlich, daß der Name ſo manches
roßen Erfinders im Strom der Zeit ſpurlos untergeht.
ir erachten es für Jedes Pflicht, ſo viel in ſeiner Macht,

ſolcher Vernachläſſigung abzuhelfen, wollen hierin mit gutem
Beiſpiele vorangehen und den Namen der genialen Künſtle-
rin der Nachwelt überliefern, die in dem Gebiet der Da-
menmode jedenfalls das „Größte“ erfunden, was bisher
die zarten Formen des ſchönen Geſchlechts geſchmückt hat:

die ſtähler nen Reifröcke nämlich, die zarten gra-
ciöſen Nachbildungen der Moskauer und Erfurter Rieſen-
glocken, die thatſächliche Verkörperung des keuſchen: Noli
me tangere! zu deutſch: „Drei Schritte vom Leibe!“ Es
iſt die Erfinderin dieſer liebenswürdigen Ungeheuer eine
Putzmacherin zu Beſaneon, Madame Dubois, bisher eine
etwas obſcure und arme Marchande de modes, jetzt eine
Frau, die aus Stahl Gold gemacht und dies in Form
eines Capitals von 300,000 Francs beſitzt. Frankreichs

Damen beabſichtigen, ihrer Wohlthäterin ſchon bei Lebzeiten
eine Statue auf dem großen Platz in Beſancon zu ſetzen;
was das Koſtüm betrifft, natürlich à la Crinoline.

Der Aufmerkſame. Charade von zwei Sylben.
Sieh', wie mein Erſtes auf dem Zweiten ſteht,
Mit gier'gem Auge nach dem Zweiten ſpäht,
Damit das Zweite nicht dem Erſten läacht
Und ſich vorüberſchleicht in dunkler Nacht.
Denn trotz der Strenge, die das Ganze zeigt,
Das Zweite oft dem Erſten gern entweicht.
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